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Anzeigenpreis 15 Groschen für die 
Millimeterzeile. 


727° Fernſprechanſchluß Nr. 5626 4 


22. Jahrgang des Poiener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Dieſe Notausgabe hat nur acht Seiten. 


Unſere Arbeitszeit iſt ſeit dem 13. d. Mts. wie folgt ſeſt⸗ 
eſetzt: 
en vorm. 8—1 Uhr, nachm. 3/,—6!/, Uhr, 
Sonnabend von 8— 2 Uhr, 
Kaſſenſtunden 8—½1 und 3½ —5 Uhr, 
Sonnabend 8—1/g2 Uhr. 
Die Textilwarenobieilung iſt von 9—5 Uhr geöffnet. 
Die Telefonzentrale iſt durchgehend von 
86% Uhr und Sonnabend von 8—2 Uhr in 
Betrieb. 
Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſch aft. 
verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


2 | Arbeiterfragen. 


Landwertſchaftliche Lohntabelle für Oktober 
1924. 


Der durchſchniitliche Roggenpreis für den Monat Sep⸗ 
tember 1924 beträgt 11.05 zi für 50 kg 


Wojewodſchaft Poſen. 
Deputanten: Monatlich 
1. Meczniak 7 Ztr. Roggen jährl. 6,45 21 
2. Wächter, Feldhüter 
u. Viehhirten 8 2 2 740 21 
3. Wierdefnechte r e 830 74 
4 Völle, Katſcher 10 „ * 5 920 2 
5. Handwerter 12 3 85 11,05 2 
Für Kujawien. 
a) Reer niak 8 Ztr. Roggen jährl. 740 2 
b) Wächter, Feu dhüter 
u Wes hirten 9:5, 4 = 8,30 zt 
c) Pervefnehtee 10 „ 5 5 9,20 21 
d Vögie, Kutſcher 10 „ 8 8 9,20 zi 
e) Handwerker 1 * 11,05 zt 
Stündlich 
6. Frauen 1¼ Pid. Roggen ſtündl. 019 2 
5 Täalich 
7. Häusler 18 Pfd. Roggen täglich 2,00 21 
8. Schar werker: : 
Kat. 1b. 4½ Pfd. Rongen täglich 0.50 2 
5 7 „ „ „ 080 21 
35:59 N P P 100 zt 
„5 8 711 re „ 130 2 
18 Pr " „ 200 2ʃ 


Poznan (Poſen), wiazdowa 3, den 25. Oktober 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Sandwirtichaftlihesdentralwochenblatt; 
für Polen — An | 


Blatt des Derbandes deutſcher Genoſſenſchaſten in polen 1 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen 1 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten fur polen in Posnan T > 


24. Jahrgang des Poiener Natfleiienboten 
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5. Janraang 


— 


9. Saijonarbeiter, auswärtige und dutliche 


Kat. 3a. 11 Bid. Roggen täglich 1,20 21 
5 ED ; 1, 0 2 
5 75 * 160 zt 
17 1. a „ „ „ 2,50 zt 


Poznan, den 21. Ottober 1924. 


Zjednoczenie Producentöw Arbei ' geb. rverband für die deutſche 


Rolnych. Lindwer ſchat in Großpo en. 
.Komisja Pracy W. Friederici. 
ges. St. V. Fragsteim. Chrzesciſanskie Z edn Zaw. 
Zwiarek Zaw. Robotn'köw Mackowiak. 


Rolnych i Lesnych 
Zjedno: zenie Zawodowe 
Porazinsxi. 


Zwiarek Rob:tniköw Rolnych 
Rzeczypospolitej. Kaczmarek. 


Budget. 

Zwiſchen den unterzeichneten Verbänden wurde am heutigen Tage 
nachfolgendes Budget auf Grundlage des ou, geſtellten Roggenp eiſes 
von 11.05 zl. für 50 kg f ſigeſetzt Das Budget hat Guttigket vom 
1. Ottober bis zum 31. Dezem er 1924. 

Budget für die Deputanten: 
103 Bentrer Nogeen 21105 zt. ⸗ 1193,40 zl. 5 0 Tage = 3,98 zk. 
Tagesverdienſt-prio Stunde (1,42 74 
f Budget für die Häusler: 
85 50 Zentner Roggen 311.05 zl. = 944,77 „: 300 Tage 
Tages verdienſt = pro Stunde 033 31 5 
Der Wert des täß lichen Deputates für die Häusler beträgt 1,16 zl. 


> Budget für die Scharwerker: 
Deputa wert in Tagesverdienſt zufamm. taglich 


3,15 zt. 


oro Stunde 


Roggen pro Tag in Roggen in Rongen Verd ienſt in bar 
Kat. bb 4 Bid. % Pfd. 8½ Pid. 0,9 J. 0,10 z. 
5 ee 776 . 11 „ 2 018 „ 
Te . 0 5 

er 1 W.. 018 „ 
„ 18 DAN. 2 028 


Budget für die auswärtigen Saiſonarbeitet: 


Tägl. Deputal⸗Wert Tögl Verdienſt Zuſammen aul ch 

50 5 in Roggen: in Senden wbr ni * 
Kat. 1 8 Pfd. 23 Pid. 31 Pfd. 343 31. 0,3 zl. 
” I 8 14 . 22 ” 2 49 ” 0.26 ” 
„1a 8°, 112% 19. e 
„Illo 8 12... 20 22 2 023 „ 


Poznan, den 21. Oktober 1924 
Arbenge erve band für die d uiſche 


Zjednoczenie Producentòw 
Rolnyeh. 
St. v Fravstein 


Ziednoezenie Zawodowe Po!sk. 
rorazınski 


Zwigzek Zaw. Rob. Ron iLesnych 
Rzeezypospolitei Polskivj 
Kielbasıewiez, Kaczmarek 


Yandw rııchalt ın Großpolen. 
Priederici. 
Chr ese ſanskin Zjeinuezenie 
Zu wod 
Mackowiak. 


Der Candwirtſchaftliche Kalender für polen für 1925 erſcheint nach Beendigung des Streiks. 
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Was muß die Genoſſenſchaft vom Wechſel wiſſen? 
i Der Aufſatz in einer der letzten Nummern dieſes Blattes 
u uns gezeigt, daß nach erfolgter Stabiliſierung unſerer Lan⸗ 
deswährung wieder für die re Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen die Möglichkeit beſteht, ſich ihrer alten Aufgabe, der Kre⸗ 
ditgewährung, zu widmen. Da aber die meiſten dieſer Dorf⸗ 
banken während der Inflation faſt ihr ganzes Vermögen ver⸗ 
loren haben und das Betriebskapital in Form von Spargel⸗ 
dern und neuen Anteilen noch nicht in genügendem Maße zur 
Verfügung ſteht, ſo müſſen ſich die Verwaltungsorgane ſtets 
deſſen bewußt fein, daß beſonders Geldkredite nur in beſonde⸗ 
ren Notfällen und dann auch nur kurzfriſtig gegeben werden 
können. Die Jahre der Inflation haben die Begriffe in bezug 
auf Treu und Glauben und auf Einhalten des Schuldverſpre⸗ 
chens leider ſehr verſchoben. Es iſt Aufgabe der Leiter einer 
Genoſſenſchaft, die Mitglieder mit der alten Vereins diſziplin zu 
einer geſeſtigten Einigkeit zurückzuführen und das Vertrauen des 
einen Mitgliedes zum anderen und aller zuſammen zu ihrer 
Kaſſe zu ſtärken. Ein gutes Erziehungsmittel zur pünktlichen 
Rückerſtattung eines Sredites iſt der Wechſel. Die ſtrenge Wech- 
ſeldisziplin, die das Geſetz vorſchreibt, fördert die Erziehung 
150 pünktlichen Erfüllung des Schuldverſprechens. Da in den 
lletzten Jahren der Wechſel infolge der Inflation ganz aus den 
Büchern der Darlehnskaſſen verſchwunden iſt und ſein Gebrauch 
vielen Schatzmeiſtern und Verwaltungsorganen fremd iſt, ſo ſoll 
dieſer Aufſatz in großen Zügen das Wichtigite darüber bringen 
Es gibt zwei Arten von Wechſeln, den gezogenen und den 
eigenen. Der gezogene Wechſel, der für die Kaſſen namentlich 
in Frage kommt, iſt eine Anweiſung, in der der Gläubiger den 
Schuldner anweiſt, an einen Dritten oder an ihn ſelbſt einen 
Geldbetrag zu zahlen. Um aber die Vorrechte des Wechſels 
12 genießen, muß dieſe Anweiſung folgendermaßen abgefaßt 
ein: 


Poznan, den 10. August 1924 (2) 


an uns selbst (5) oder unsere Order 


Herrn Tischlermeister Schmidt (7) 
(8) 
Zahlbar bei der Genossenschaftsbank 
in Poznan (ul. Wjazdowa 3) (9) 


1. Es empfiehlt fich, gleich oben am Kopf zur bejjeren 
Überficht den Verfalltag anzugeben, der jpäter im Text 
noch einmal vorkommt. 

Datum und Ort der Ausſtellung. 

. Die zu zahlende Geldſumme in Ziffern. 

. 720 Bezeichnung „Wechſel“ muß im Text aufgenommen 
ein. 

Name der Perſon oder Firma, an die gezahlt werden ſoll 

Der Betrag in Buchſtaben. 

„Name der Perſon oder Firma, die zahlen ſoll (der 
Wechſelſchuldner oder der Bezogene). 

8. Wohnort des ſelben. f 

9. Angabe des Zahlungsortes. Iſt es nicht der Wohnort 

des Bezogenen, ſondern iſt ein anderer Ort, z. B. eine Bant, 


san e 


als Zahlungsort beftimmnt, ſo führt der Wechsel den Namen 


Domizilwechſel. 
Jeder Wechſel muß genau geprüft werden, ob er alle 


hier angegebenen Punkte enthält, weil die Urkunde ſonſt nicht 


die Vorteile des Wechſels genießt. Streichungen und Raſuren 
ſind nicht geſtattet. Der Wechſel kann von dem Gläubiger 
ſeinerſeits zur Bezahlung an einen Dritten in Zahlung gege⸗ 
ben werden. Der erſte Gläubiger hat das Recht ſich von 


dem Bezogenenen durch deſſen eigenhändige Unterſchrift links 
quer über den Wechſel (10) die Annahme des Wechſels be⸗ 
ſtätigen zu laſſen (Akzept). Erſt dann entſteht die Schuld des 
Bezogenen Man läßt ſich alſo das Akzept gleich bei der Aus⸗ 
ſtellung des Wechsels geben. Bei der Weitergabe, dem Giro, 
muß der erſte G äubiger folgende Bemerkung quer auf die Rück⸗ 
ſeite des Wechſels ſetzen: 


Stempelmarken. 


Für mich an die Order von Genossenschafts- 
bank Poznan. 
FZ „den 15. August 1924. 


Spar- und Darlehnskasse 
sp. 2. 2 nieogr. odp. 


Unterschriften. 


—— — —————— um 

In keinem Falle darf das erite Giro früher datiert ſein, 
als das Ausſtell in gs datum des Wechſels lautet. Die Weiter: 
gabe des Wechſels kann an eine beliebige Anzahl von Pere 
ſonen nacheinander erfolgen. Wer haftet aber am Fälligkeitstag⸗ 
— — — —ᷣ— —j—— — — —— —— — — — — 


Fällig am 10. November 1924 in Poznan (1) 


Aoty 1000, — (3) 


Am 10. November 1924 (1) zahlen Sie gegen diesen Wechsel (4) 


Zloty Eintausend. (6) 


Firmenstempel. 
Spar- und Darlehnskasse 
sp. z. z nieogr. odp. (5) 
Br el” 1 
Unterschriften. 


desſelben? In erſter Linie iſt es natürlich der Schuldner 
(Bezogene), deſſen Name aus dem Wechſel hervorgeht und der 
den Wechſel akzeptiert hat. Außerdem haften auch alle auf der 
Nücheite ſtehenden Giranten. Solange jedoch der Wechſel nicht 
proteſtiert iſt, kann der augenblickliche Inhaber desselben nur 
vom Akzeptanten Zahlung verlangen. Der Zahltag iſt der Ver⸗ 
falltag. Fällt derſelbe auf einen Sonn- oder Feiertag, fo kann 
erſt am nächſten Werktage Zahlung verlangt werden. Iſt in 
dem Wechſel ein vom Wohnorie des Bezogenen verſchiedener 
e angegeben (Domizilwechſel), ſo iſt, inſofern der 
Wechſel nicht ſchon ergibt, durch wen die Zahlung am Zah⸗ 
lungsort erfolgen joll, dies vom Bezogenen bei der Annahme 
auf dem Wechiel zu bemerken. Iſt dies nicht geſchehen, fo 
wird angenommen, daß der Bezogene ſelbſt die Zahlung am 


1 


Zahlungsorte leiſten wolle. Wird der Wechſel nicht rechtzeitig 
eingelöſt, ſo muß der Inhaber desſelben ſpäteſtens am zweiten 
Tage nach dem Fälligteitstermin durch einen Notar, Gerichts⸗ 
vollzieher oder Poſtbeamten Proteſt erheben laſſen. Der Pro⸗ 
teſt muß am Zahlungsorte des Wechſels, alſo z. B. in unſerem 
Falle bei der Bank erhoben werden, im anderen Falle in der 
Wohnung oder dem Geſchäftslokale des Schuldners. Als Do⸗ 
mizilſtelle iſt die Bank nicht haftbar. Der Proteſt richtet ſich 
eben gegen den Bezogenen. Der Proteſtbeamte legt dem Be⸗ 
zogenen den Wechſel vor und verlangt Bezahlung. Wird dieſelbe 
verweigert, ſo wird die Verweigerung in Form einer Proteſt⸗ 
urkunde auf der Rückſeite des Wechſels vermerkt und der 
Wechſel dem Gläubiger zurückgegeben. Dieſer kann dann, wenn 
er von einem der Giranten Erfatz (Regreß) verlangen will, 
ſeinen unmittelbaren Vormann und dieſer dann weiter ſeinen 
Vormann uſw. innerhalb zweier Tage nach dem Tage der 
Proteſterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich 
Nachricht geben und im gütlichen oder Klagewege Erſatz des 
Wechſels nebſt Zinſen und Koſten von einem der Giranten 
verlangen. Er kann auch unmittelbar gegen den Akzeptanten 
Klage erheben. Hierbei bedarf es keines vorgehenden Proteſtes. 
Die Wechſeltlage hat den Vorteil, daß man nur die Wechſel⸗ 
urkunde vorzulegen braucht und daß dieſe Urkunde zum Beweiſe 
der Wechſelforderung genügt, ohne daß der Wechſelſchuldner 
Einwände aus dem zugrunde liegenden Rechtsgeſchäfte er⸗ 
heben kann. 

Bemerkt ſei noch, daß es außer dem gezogenen Wechſel 
noch einen eigenen Wechſel gibt. Dieſer enthält ſtatt der An⸗ 
gaben, die ſich auf den Bezogenen und den Gläubiger beziehen, 
die Angabe: Am 10. November 1924 zahle ich gegen dieſen 
Wechſel an die Genoſſenſchaftsbank oder deren Order 21. 1000.— 
Dieſen Wechſel unterſchreibt dann der Schuldner. 

Viele unſerer Landwirte haben aus früheren Erfahrungen 
heraus eine gewiſſe Scheu vor dem Gebrauch des Wechſels 
Sie find nur zu oft bei Wechleigefchäften von gewiſſenloſen. 
Wucherern an den Abgrund geführt worden. Es bedarf na= 
türlich ſorgfältiger überlegung, wenn man einen ſolchen Wechiel 
unterſchreibt. Iſt die genoſſenſchaftliche Zentrale die Ausſtellerin 
desſelben, jo liegt doch die Gefahr einer ſchädigenden Aus- 
nutzung des Wechſels nicht vor, denn ſie will ja gerade bei 
der Gewährung von Krediten helfen, daß der Landwirt von 
ee Ausbeutern freigemacht wird und wirtſchaftlich 
erſtarkt. 

verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


kin unſere Brennereien. 

Zahlreiche Anfragen wegen der durch das neue Spiritus 
monopol vorgeſchriebenen Schritte wegen Inbetriebſetzung der 
Brennereien veranlaſſen uns, nachſtehend eine Abjchrift eines 
auf Grund der Verordnung der Wielkopolska Izba Skarbowa 
vom 23 9. 1924 Nr 80 250 — IVb — 15 088 erlaffenen Rund⸗ 
ſchreibens der Spiritus⸗Verwertungsgenoſſenſchaft in dieſer 
Angelegenheit zu veröffentlichen: 

„Zwecks Inbetriebſetzung einer Brennerei in der Kam⸗ 
pagne 1924/25 hat der Unternehmer dieſe ſeine Abſicht im 
betr. Afzijenamte anzumelden und in der Anmeldung mit⸗ 
zuteilen: 

a) ob die Brennerei mit einem landwirtſchaftlichen Betriebe 
verbunden iſt oder nicht, : 

b) welche Produkte er zum Alkohol verarbeiten und woher 
er dieſe Produkte beziehen wird, 

c) auf welche Weiſe er die Schlempe und den Dung ver⸗ 
brauchen wird; ſerner muß er 

d) um die Verifikation der Brennerei und 

e) um die Zuerkennung des Charakters als landwirtſchaft⸗ 
liche Brennerei für dieſelbe nachſuchen. 

Der Umſtand ad a) iſt durch eine Beſcheinigung des 
Staroſtwo, in deſſen Bezirke die Brennerei gelegen iſt, nach⸗ 
zuweiſen. Betreffs des Umſtandes ad d) iſt, das Protokoll 
über die Verifikation in vorhergehenden Kampagnen anzu⸗ 
ſchließen und anzugeben, ob und ev. welche Anderungen in der 
Einrichtung der Brennerei ſeit der letzten Verifikation vorge⸗ 
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nommen worden jind. Falls in der Einrichtung der Brennerei 
feit der letzten Verifikation Anderungen in der Lage der ein 
zelnen Lokalitäten oder in der Konſtruktion des Ableitungs⸗ 
apparates erfolgt ſind, ſind die erforderlichen Skizzen, 
Beſchreibungen und Kopien beizufügen. a 

Ferner iſt ein Kataſterauszug aus den Grundbüchern bei⸗ 
zulegen, der detaillierte Angaben darüber enthalten ſoll, wie⸗ 
viel Anbaufläche, wieviel Wieſen und Weiden der mit der 
Brennerei verbundene landwirtſchaftliche Betrieb beſitzt; 
auch iſt durch eine Beſcheinigung des betr. Staroſtwo die 
Qualität des Bodens feſtzuſtellen, d. h. es iſt nachzuweiſen, 
welche Produkte angebaut werden können, ob ſich der Boden 
zum Anbau von Zuckerrüben eignet und ob die örtlichen und 
Verkehrsverhältniſſe auch deren Verkauf ermöglichen, ob ſich 
in der Nähe eine Zuckerfabrik oder eine Fabrik, die Kartoffeln 
in anderer Art verarbeitet, befindet. 

2. Es iſt in der Brennerei ein Kontrollmeßapparat nach 
Siemens'ſchem Syſtem aufzuſtellen. X 

Für die Kampagne 1924/25 find jedoch zur Aufitellung 
von Apparaten nach Siemens'ſchem Syſtem nur diejenigen 
Brennereien verpflichtet, welche amtlich (im Sinne der Ver⸗ 


ordnung der Wielkopolska Izba Starbowa vom 22. April 1924 


L 33037—IVb—384724) hierzu für dieſe Kampagne auf: 
gefordert wurden und eine Prolongierung des Termins nichi 
erhalten haben. Alle übrigen Brennereien können den Betrieb 
in der Kampagne 1924/25 ohne Auſſtellung des Apparates 
beginnen. Ihre Tätigkeit können ferner auch Brennereien er⸗ 
öffnen, welche den Apparat beſtellt haben (und hierüber eine 
Beſcheinigung der Technika Gorzelnieza in Warſchawa beſitzen), 
jedoch den beſtellten Apparat vor Eröffnung des Betriebes 
nicht erhalten haben, worüber wir in unſerem letzten Rund⸗ 
ſchreiben berichtet und mündlich die verehrten Mitglieder in⸗ 


formiert haben. 


Sämtliche Brennereien haben ſchon jetzt Schränke aufzu⸗ 
ſtellen. Was die Filter anbelangt, fo verweiſen wir auf den 
Schlußpaſſus unſeres Rundſchreibens vom 3. September 1924.) 

5. An jeder Brennerei iſt ein Brennereitechnifer anzu⸗ 
ſtellen, der ſeitens der Finanzbehörde die Ermächtigung zur 
Führung einer Brennerei beſitzen muß. Zu dieſem Zwecke 
wird die Finanzbehörde von Biennereibeamten die Vorlage 
eines Zeuaniſſes (im Original oder in beglaubigter Abichritt) 
über entiprechende theoretiſche Vorbereitung und bisherige Be⸗ 
ſchäftigung oder abgelegte Praxis verlangen. Auf Grund ſolcher 


Dokumente wird das kziſenamt die von dem Intereſſierten mit 


einer Stempelmarke zu verſehende Ermächtigung zur Führung 
einer Brennerei ausſtellen.“ 

Wir bemerken noch dazu, daß durch die Verordnung des 
Finanzminiſters vom 30. 9. 1924 Dziennit Uſtaw Nr. 89 der 
Durchſchniuspreis, zu welchem die Direktion des ſtaatlichen 
Spiritusmonopols den Spiritus in der Kampagne 1923 24 
anzukaufen hat, auf 45 zk. für einen Hektoluer 100 igen 
Rohſpirius feſt zeſetzt worden iſt. 

verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Genoſſenſchaftlicher Lehrgang. 

Die großen Schwierigkeiten, unter denen die Genoſſen⸗ 
ſchaften arbeiten müſſen, die vielen neuen geſetzlichen und 
ſteuerlichen Beſtimmungen, die Aufſtellung der Goldbilanzen 
uſw. geben uns Veranlaſſung, im November d. Js. 
einen größeren ſechstägigen Kurſus zu veranftalten, in welchem 
nicht nur die Buchführung gelehrt wird, ſondern über alle die 
Genoſſenſchaften intereffierenden Fragen, insbeſondere die Frage 
des Geld. und Warenverkehrs, eine Reihe von Vorträgen 
gehalten werden ſoll. 

Um einen Überblick über den Umfang dieſes genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrganges zu bekommen und die notwendigen 
Vorbereitungen treffen zu lönnen, bitten wir heute ſchon, Teils 
nehmer zu dieſem Kurſus bei uns anzumelden. Irgendwelche 
Vorkenniniffe in. Buchführung oder geuoſſenſchaftlicher 
Geſchäftsführung find nicht erforderlich, jo daß alle Muglieder 
aeg Genoſſenſchaften als Teilnehmer zugelaſſen werden 

nnen. 

Mit Rückſicht auf die heutigen Schwierigkeiten, Mitar⸗ 


beiter in den Genoſſenſchaften zu gewinnen, und auf die Not= 
wendigkeit, Nachwuchs heranzuvilden, hoffen wir auf eine 
ſtarte Beteiligung, beſonders aus den Kreiſen der Spar- und 
Darlehnstafjen. 
0 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 


An unſere Ureditgenoſſenſchaften. 


f Wir nehmen Bezug auf unſer Rundſchreiben Nr. 34 und 
auf unſere Bekanntmachung in dieſem Blatte Nr. 38, wonach 
alle Keeditgenoſſenſchaften auf Grund des Geſetzes über Zins— 
wucher verpflichtet jınd, allmonatlich bis zum 5. ihre Zins⸗ 
ſätze dem Verbande mitzuteilen. Mit Rückſicht darauf, daß 
noch eine Anzahl Genoſſenſchaften mit dieſer Muüteilung im 
Rückſtande iſt, bringen wir dieſe Verordnung nochmals in 
Erinnerung und beme ken, daß wir auf Grund des oben er⸗ 
wähnten Geſetzes gezwungen ſind, die ſäumigen Genoſſen⸗ 
ſchaften der zujtändioen Finanztammer zu melden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
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Aufgaben der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft im 
15 Rahmen der polniſchen. 
Vortrag von Direktor Dr. Gotzhein im landwirtſchaft⸗ 
. lichen Kreisvetein Pleß ım Früjahr 1924.) 
Am 29. 4. 24 hielt Herr Gutsbeſitzer Schubert⸗Grune auf dem 
Verbandstag der deutſchen Genoſſenſchaften in Poſen einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Wie können wir unſere Ernten trotz der 
ungünſtigen Preisverhältniſſe auf der Höhe halten?“, der in 
Nr. 23 unjerer Zeitjchrift veröffentlicht wurde. Dieſer Vortrag 
hat ſehr großen Anklang gefunden, und mit Recht haben bie 
Bauernvereine und Genoſſeuſchaften bei ihren Verſammlungen 
dieſen Vortrag zum Gegenſtand eines regen Meinungsaustauſches 
gemacht. In Ergänzung der Ausführungen des Herrn Schubert 
bringen wir heute einen Vortrag, den Herr Direktor Dr. Gotzhein 
gehallen hat. Seine für Oberſchleſien zutreſſenden Ausführungen 
dürften auch für Pojen und Pommerellen von Wert ſein, de⸗ 
ſonders im Vergleich mit dem Schudertſchen Vortrag. Von der 
Nr. 23 unſeres Vluttes können wir noch einige Nummern gegen 
Vorhereinſendung von 30 Groſchen für das Stück abgeben. 
2 Die Schriftleitung. 
Die Landwirtſchaft iſt mit wenigen Ausnahmen ein 
Geſchäft wie andere kaufmänniſche Geſchäfte auch mit der 
Aufgabe, Überſchüſſe für den Geſchäftsinhaber, d. i. den 
Beſitzer des Gutes, abzuwerfen. Sache dieſes iſt es, die 
Roh⸗ und Reinerträge nach Möglichkeit durch rationelle 
Bewirtſchaftung, Anpaſſung an Boden und Klima und die 
ſonſtigen auf die Landwirtſchaft einwirkenden äußeren 
Verhältniſſe zu ſteigern. Da nun alle Produkte, die die 
Landwirtſchaft hervorbringt, für die menſchliche Ernäh— 
rung benötigt werden, hat die Landwirtſchaft auch die 
Aufgabe, möglichſt viele Nahrungsmittel zu produzieren 
für die Ernährung des ganzen Volkes. Die Kunſt des 
Landwirts iſt es, die richtigen Maßnahmen zu treffen, die 
die höchſten Reinerträge erwarten laſſen und rechneriſch 
feſtzuſtellen, welche Kulturarten der obigen Aufgabe am 
meiſten gerecht werden. 

Wenn wir nun von Aufgaben der eoberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft ſprechen, muß man zunächſt kurz auf die 
Verhältniſſe eingehen, die vor dem Übergange Dft-Ober- 
ſchleſiens nach Polen beſtanden haben. Oſt-⸗Oberſchleſien 
war ein Teil des großen Deutſchen Reiches, das eine 
große Landwirtſchaft und auch ebenſolch große Induſtrie 
mit dichteſter Bevölkerung beſaß. Die Landwirtſchaft, dle 
hoch entwickelt ift, bemühte ſich, die Ernährung des beit: 
ſchen Volkes mit ihren Produkten durchzuführen, war aber 
nicht ganz in der Lage jo daß der Staat durch Zu! 
vom Auslande das Manko an Lebensmitteln zu- 


Oberſchleſten. Anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe mit 


dem Moment, wie vor zwei Jahren Oſt⸗Oberſchleſien an 
Polen überging; es wurde mit dieſem Moment nur ein 
ganz kleiner Teil des großen polniſchen Reiches, das aus 
den deutſchen Provinzen Poſen, Pommerellen, aus weiten 
Gebieten Ruſſiſch Polens und Sſterreichs zuſammengelegt 
wurde. Der neue Staat wurde nun faſt ganz Agrarſtaat 
und die Induſtrie ſpielt eine kleinere Rolle. Nur Obce⸗ 
ſchleſien, und das Dabrowaer Kohlenrevier war dicht 
bevölkert und Hauptverbraucher aller landwirtſchaftlichen 
Produkte. Schon früher hatte die Provinz Poſen in alter 
deutſcher Kultur weit mehr produziert, wie fie für ſich ge= 
brauchen konnte. War es doch die Millionenſtadt Berlin, 
die der Hauptſache nach von dort ernährt wurde. Jetzt 
finden wir in dem ganzen Reiche einen Überſchuß der 
Produktion an Getreide und Vieh und auch die großen 
Städte in den Induſtriezentren können dieſe große Über⸗ 
produktion nicht für ſich verbrauchen. Dabei wurde von 
Staats wegen die Ausfuhr von Getreide unter dem Druck 
der Arbeitskreiſe, die billiges Brot haben wollten, teilweiſe 
ganz geſperrt. Die Folge war naturgemäß, daß die Preiſe 
für Getreide weit unter Friedenspreis herabgedrückt wur⸗ 
den. Koſtet doch heute in Kattowitz 1 Ztr. Roggen, Hafer 
oder Gerſte 12 000 000 Mark oder 5,5 Rentenmark gegen» 
über einem Friedenspreiſe von 7—8 Reichsmark. Der 
Anbau von Getreide iſt daher nicht mehr lukrativ und iſt 
nicht mehr in der Lage, der Landwirtſchaft die Mittel zu 
gewähren, den notwendigen Kunſtdünger, der infolge der 
teuren Kohlenpreiſe weſentlich teurer wie früher iſt und 
all die ſonſtigen Bedarfsartikel bezahlen zu können. 


Eine Ausnahme hiervon macht vielleicht der Anbau 
von Weizen. Die Konkurrenz Poſens iſt in der Bezie⸗ 
hung nicht ſo gefährlich, die Preiſe für Weizen ſind auch 
jetzt noch faſt allein von allen Getreidearten annähernd ſo, 
wie die alten Friedenspreiſe. 

Verſuche, Saatzucht zu treiben und damit den Acker⸗ 
bau rentabler zu geſtalten, ſind vorher in Oſt-Oberſchleſien 
verſchiedentlich gemacht, doch waren die klimatiſchen Ber- 
hältniſſe dazu zum großen Teil ungünſtig. Poſen hat ſich 
ſeit mehreren Jahren bemüht, Saatgetreide zu züchten 
reſp. zu veredeln und iſt dieſes auch dort gelungen. Die 
Konkurrenz Poſens in dieſem ſpeziellen Gebiete würde 
ungünſtig ſein und wird Oberſchleſien wohl am beſten von 
den Poſener Saatzuchtwirtſchaften, die von hervorragen⸗ 
den, meiſt deutſchen Landwirten geleitet werden, Saat⸗ 
getreide beziehen. Durch Verſuche wird feſtzuſtellen ſein, 
welche Sorten und welche Herkünfte für hieſige Verhält⸗ 
niſſe am geeignetſten find. Ich denke dabei an die Schaf— 
fung von Verſuchsringen, die in Deutſchland mit beſtem 
Erfolge eingerichtet ſind und auch hier ſegensreich wirken 
können. 5 

Zu fördern iſt meiner Meinung nach vielleicht der 
Anbau von Raps, deſſen Einſchaltung in die Fruchtſolge 
gleichzeitig von großem Vorteil als Vorfrucht für den An⸗ 
bau von Weizen iſt. So ſahen wir, daß der Anbau von 
Roggen, Gerſte und Hafer als nicht lohnend zurückgeſtellt 
werden mußte, trotzdem das Getreide hier immer noch um 
die Frachtkoſten von Poſen bis Kattowitz teurer bezahlt 


wird. 

Anſtelle des eingeſchränkten Anbaus von Getreide 
muß daher eine Ausdehnung des Hackfruchtbaues und 
weitere Bevorzugung der Grünlandflächen und des Klee⸗ 
baues treten für den Fall, daß es ſich herausſtellen wird, 
daß dieſe Kulturen gewinnbringend ſind. 

Da käme zuerſt der Anbau von Zuckerrüben in 
Zucker iſt Hauptausfuhrartitel in Polen und entſpricht 
daher der dafür erzielte Preis dem Weltmarktpreis. Da 
die in der Wojewodſchaft liegende Zuckerfabrik Chybie in 


der Nähe der Kohlenreviere liegt, durch niedrige Fracht 


für Kohlen alſo billiger produzieren kann, fo kann fie den 
Anbauern von Zuckerrüben auch höhere Preiſe bewilligen. 
Durch einen feſten Zuſammenſchluß der Rübenanbauer, 
die in dem Verbande der Zuckerrübenproduzenten in 


rage. 


Oberſchleſien zuſammengeſchloſſen find, wird es möglich 
ſein, die Zuckerfabrik zu weiteren Zugeſtändniſſen zu be- 
wegen. So kann der Zuckerrübenanbau als rentabelſter 
Zweig der Landwirtſchaft ſich zeigen, zumal feine Abfall- 
produkte, wie Schnitzel, Rübenköpfe, Blätter und Mclaſſe 
ein vorzügliches Futter und von größter Bedeutung für 
die Viehzucht und Milchwirtſchaft ſind. Auch wird die 
durch intenſive Bearbeitung der Rübenfelder erhöhte 
Kultur des Ackers höhere Erträge an Getreide hervorbrin— 
gen. Bekannt iſt, daß durch Zuckerrübenanbau die höchſten 
Wirtſchaftswerte produziert werden, wie es die Geſchichte 
der Landwirtſchaft in Deutſchland erwieſen hat. Boden 
und Klimd ſtehen dem Anbau von Rüben hier nicht ent⸗ 
gegen und auch der Kleingrundbeſitz wird, folgend dem 
Vorangehen der größeren Beſitzer, ſeine Wirtſchaften da⸗ 
durch rentabler geſtalten können. 

Beim Anbau von Kartoffeln, der für die leichteren 
Böden der Wojewodſchaft von hervorragender Bedeutung 
iſt, hat Oſt⸗Oberſchleſien als Hauptkonſument die Konkur⸗ 
renz Großpolens, ſpeziell auch Poſens, zu fürchten; da es 

nicht allein in der Lage iſt, den Bedarf des Indvſtrie⸗ 
gebietes voll zu decken, jo wird es nur mithelfen können. 
gewiſſermaßen nur ein Reſervoir für dieſe Fälle der Not 
bilden können, wenn z. B. Froſt den Transport aus⸗ 
ſchließt. Nur bei Auswahl von geſundem, anerkanntem 
Saatgut ertragreichſter Sorten wird ſo der Kartoffelbau 
lohnend ſein, zumal auch die Preiſe für Kartoffeln hier 
ſtets um den Betrag der Fracht von Poſen nach Schleſien 
höher ſind. Durch Erzeugung guten Saatguts und durch 
Zuchtwahl in Kartoffelſaatgutwirtſchaften laſſen ſich noch 
höhere Erträge erzielen. denn dem Kartoffelbau ſind die 
hieſigen klimatiſchen Verhältniſſe im allgemeinen nicht 
ungünſtig. 

Um kurz die Kartoffelbrennerei als Nebenbetrieb der 
Landwirtſchaft zu ſtreifen, ſo iſt zu bemerken, daß ein Ge⸗ 
winn durch die enorm hohen Steuern, die der Staat auf 
den Spiritus gelegt hat, geradezu ausgeſchloſſen iſt. Die 
Brennereien ſtehen faſt alle ſtill. Sie werden der Haupt⸗ 
ſache nach wohl weiter die Beſtimmung haben, die im 
Herbſt bei eintretendem Froſt aus Großpolen verdorbenen, 
hier ankommenden Sartoffeln zu verarbeiten und der 
Volkswirtſchaft zu erhalten, denn wie es ſich bisher ge- 
zeigt, kommen Tauſende von offenen Waggons mit Kar⸗ 
toffeln hierher, die durchnäßt oder erfroren für die menjch- 
liche Ernährung nicht mehr in Frage kommen. Die ober- 
ſchleſiſchen Brenner haben ſich zu beſter Verwertung des 
Spiritus auch wieder zu einem Verbande der Brenner in 
Polniſch = Oberfchlefien zuſammengetan, um fo einen 
größeren Druck auf den Spiritushandel auszuüben. Viel- 
leicht werden die Verhältniſſe bei Einführung des Spiri⸗ 
tusmonopols wieder beſſer. 

Wichtig und gewinnbringend werden weiter bei beſter 
Pflege Weiden und Wieſen ſein, wie auch der Anbau von 
Klee zur Winterfütterung des Milchviehs hohe Erträge 
gibt. wenn wir zu der Erkenntnis kommen ſollten, daß 
Viehzucht unter Umſtänden für Oſt-Oberſchleſien von 
größter Bedeutung ſein kann. 

Großpolen wie auch 5 leiden noch 
unter den Nachwehen des Krieges. ie Viehbeſtände 
haben noch nicht die alte Höhe erreicht, die vor dem Kriege 
vorhanden war. doch iſt die Produktion jo weit gekommen, 
daß eine Einfuhr vom Auslande nicht mehr notwendig iſt, 
mit Ausnahme von beſtem Zuchtmaterial zur Blutauf- 
friſchung. Das Schlachtvieh, das zu den Märkten der 
Großſtädte und auch des hieſigen Induſtriegebietes kommt, 

reicht zur Befriedigung der Bevölkerung aus. Das Ange: 
bot iſt faſt größer als die Nachfrage, die Preiſe für Vieh 
und Fleiſch ſind gedrückt und niedriger als in Deutſchland. 
An Schlachtvieh wird Polen bald eine Überproduktion 
haben und es wird Aufgabe des Staates fein, für die Aus- 
fuhr zu ſorgen. Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft wird 
daher nur Erfolge erzielen können, wenn ſie ſich bemüht, 
hochgezüchtetes Zuchtmaterial zu produzieren und ande- 
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rerſeits ihr Augenmerk auf die möglichſt hohe Milch 


ergiebigkeit ihres Viehes richtet. Allem Anſchein na 


wird dieſes möglich fein, da die anderen Provinzen Groß⸗ 


polens in der Viehzucht im allgemeinen nicht ſo hoch 
ſtehen, zumal auch in der Provinz Poſen Lungenſeuche in 
weit verbreitetem Maße herrſcht und alte Zuchten ver 
nichtet. Durch Gründung der hieſigen Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, deren Grundſtock 17 Herden bilden, die vor dem 
Staatsübergang bereits längere Zeit der Schleſiſche 
Herdbuchgeſellſchaft in Breslau angeſchloſſen war un 
Zuchtmaterial nach Breslau zur Auktion geſandt hatte, 
(heut find ihr bereits über 50 Herden angeſchloſſen), if 
Oberſchleſien dadurch in der Lage, wenn es ernſtlich an 


die Zucht herangehen will, für Großpolen führend in der 


Produttion von Zuchtvieh zu werden. 

Wenn, wie oben ſchon erwähnt, beſonderer Wert au 

die höchſten Milchleiſtungen gelegt wird, ſo kann auch 
dieſer Wirltſchaftszweig rentabel werden, denn der reich 
bevölkerte Induſtriebezirk gebraucht Milchmengen, die 
Oberſchleſien allein nicht aufbringen kann. Der Trans⸗ 
port der Milch aus anderen Teilen Polens iſt ſo teuer, 


daß die Preiſe hieſiger Milch, die in der Qualität wohl 


auch beſſer iſt, als die von weit her bezogene, bereits etwas 
höher ſind als in Friedenszeit. Trotz aller Bemühungen, 
die Milch von auswärts zu erhalten, bleibt doch noch 
immer ein großer Mangel an Milch in den großen Städten 
und Induſtriezentren beſtehen, zumal der Kleingrund⸗ 


beſitz als Milchlieferant hier in Oberſchleſien faſt ganz 
Er produziert Butter und verfüttert die 


ausſcheidet. 
Magermilch. Auch hier hat ein Zuſammenſchluß der 
Milch produzierenden Landwirte entſchieden günſtig auf 
die Preisbildung eingewirkt und wenigſtens einen einheit⸗ 


lichen Preis für auswärtige und einheimiſche Milch durch ⸗ 
Da die Futtermittel für das Vieh im großen 


geſetzt. 
ganzen hier billiger zu haben find, wird die Milchproduf- 


tion leicht zu heben ſein, zumal durch Milchkontrolle in 


neuen Milchkontrollvereinen in jeder Weiſe auf Förderung 
der Milchproduktion und Milchqualität hingewirkt wird. 
Als Schweinezüchter und-Mäſter kommen im großen 
ganzen mehr die kleineren Beſitzer, als der Großgrund⸗ 
beſitz in Frage. Ihnen ſteht die Magermilch als Futter 
zur Verfügung und ſchon vor dem Kriege kamen aus 
Großpolen große Mengen ſchwerſter Schweine nach dem 
hieſigen Induſtriegebiet. Zur Zeit ſind die Preiſe für 
Fettſchweine ſo gedrückt, daß die Mäſtung für den Groß⸗ 
betrieb kaum eine Rente übrig läßt. Zeitweilig war der 
Ferkelverkauf günftig, beſonders weil die Induſtriearbeiter 
ſich daran gewöhnt hatten, Ferkel zu kaufen, zu füttern 
und für ſich zu ſchlachten. Ob das weiter ſo bleiben wird, 
iſt fraglich, da die Preiſe für Schweinefleiſch enorm her— 
untergegangen ſind und unter den Friedenspreiſen ſtehen 
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und daher es für die Frauen der Arbeiter bequemer ift, 


jederzeit Fleiſch von den Fleiſchern zu billigen Preiſen 
zu kaufen, als Schweine zu füttern, zu ſchlachten, pökeln 
und räuchern. Von großer Bedeutung kann für Ober— 
ſchleſien Schweineaufzucht und Schweinemaſt nicht wer» 


den, zumal die Schweinehaltung durch allerlei Seuchen 


ſtark gefährdet wird. In der Provinz Poſen gibt es 


mehrere große Schweinezuchten, die erſtklaſſiges Zucht 


material zu liefern imſtande ſind. 


Nur noch ein paar Worte über die Pferdezucht in 
Polniſch-Oberſchleſien. 


In den letzten Jahren waren von 


der Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Breslau für 
den jetzt polniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens folgende 


Pferderaſſen zugelaſſen. Es war dies das edle Warm⸗ 
blut im oſtpreußiſchen Typ, dann als ſchweres Arbeits⸗ 
und Zugpferd der Oldenburger und nur im ſüdweſtlichen 
Teil, im Rybniker und Ratiborer Kreis die Zucht des 
Kaltbluts, des Belgiers. 8 


Nach neueſten Beſtimmungen der hieſigen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer wird dieſe letzte Raſſe vorausſichtlich hier 
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nicht mehr lange eriftieren und an ſeine Stelle ſoll in fell 


abgegrenztem Bezirk das Noriſche Pferd treten. 


N Da nun wirklich reingezüchtetes Muttermaterial kaum 
oder wenig vorhanden iſt, wird die Produktion beſten 
Zuchtmaterials, das beſonders hohe Preiſe erzielt, vor⸗ 
läufig kaum in Frage kommen; im übrigen iſt die Aufzucht 
von Pferden bei genauer Berechnung der Unkoſten ſelten 
ſehr rentabel, ſie kann nur nebenher betrieben werden. Es 
wird Sache jedes Betriebes ſein, ſich das für ihn not⸗ 
wendige Geſpannmaterial ſelbſt heranzuziehen, ſei es ein 
Pferd im Typ des Oldenburger, des ſchweren, edlen 
Halbblutes oder des Noriker. Weidegang wird auch hier 
ein Haupterfordernis ſein. 


Wenn ich ſo die einzelnen Betriebszweige der Land— 
wirtſchaft auf ihre Brauchbarkeit für oſtoberſchleſiſche Ver⸗ 
hältniſſe geſtreift habe, will ich kurz zuſammenfaſſen: 

Zur 


8 Der hieſigen Landwirtſchaft ging es früher gut. 

Zeit leidet fie unter der Konkurrenz Großpolens in faſt 
allen Zweigen. Beſonders ſchlecht geht es ihr jetzt unter 
dem Druck der ungeheuren Steuerlaſt, mit denen der Staat 
der Landwirtſchaft das ganze Betriebskapital hinweg⸗ 
ſteuert, ſo daß ſie nicht mehr in der Lage iſt, die nötigen 
Betriebsmittel, den nötigen Kunſtdünger zu erkaufen und 
fo die bisherige hohe Kultur der oberſchleſiſchen Güter auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Erträge werden weiter zurückgehen. 
So muß es nun umſomehr die Aufgabe der Oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft ſein, in dem Konkurrenzkampf gegen das 
billiger produzierende Großpolen diejenigen Betriebs⸗ 
zweige auszuſchalten, die, wie oben nachgewieſen, weniger 
ertragreich ſind und ganz beſonderes Augenmerk auf die 
zu richten, 8 
Spezialgebiete für die beſonderen Verhältniſſe der Wirt⸗ 
ſchaften geeignet, müſſen beſonders gepflegt werden, wenn 
es möglich werden ſoll, die Einnahmen mit den Ausgaben 
der einzelnen Betriebe in Einklang zu bringen. So wird 
unſere Landwirtſchaft in die Lage verſetzt werden, die 
ſchwere Kriſis zu überwinden zum Wohle der einzelnen 
Landwirte und des ganzen Staates. 


verkaufstafel. 


Aufnahmebedingungen: 

Jede Anmeldung für die Tafel koſtet 1 Zloty, der in bar 
oder in Briefmarken der Anmeldung beizufügen iſt. (Im Falle 
die Gebühr der Anmeldung nicht beiliegt, werden die Gegen⸗ 
ſtände nicht veröffentlicht.) Für jeden getätigten Verkauf hat 
der Suchende 1% vom Werte des Gegenſtandes als Provifion 
an uns abzuführen, jedoch mindeſtens 2 Zloty. Konto Poſenſche 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. Poſtſchecktonto Poznan 
Nr. 206383. 

Bei Zwiſchenverlauf iſt ſofortige Benachrichtigung erforderlich, 
andernſasll etwaige Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. 
Zu verkaufen: 
Prima Orginal Oſtfrieſ. Herdbuchbulle, prämiiert, zwei Jahr alt, 
Mutterleiſtung 6600 Ltr. 
Eine faſt neue Zentrifuge, Marke Melotte“ 300 Liter. ftlindliche 
Leiſtung. 
Ein 3% jähriger Original Belgier⸗Hengſt. 
Zu kaufen geſucht: 
Angekörter drei jähriger oder älterer Warmbluthengſt mit eins 
wandfreier Abſtammung und vorzüglichen Gängen. 


Anfragen find zu richten an: 


Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
Poznan, ul. Fr. Natajezaka 39 J. 


Land wirtſchaftliche Winterſchulen. 
1 


Am Diensag, dem 4. November, vorm. 10 Uhr wird in 
der früheren evgl Schule in Schroda ein Winterſchul⸗ 
kurſus (deutſchſprachig), beſtehend aus Unter- und Oberſtufe 

öffnet. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Winterſchul⸗ 
direktor Perek, z Z. Witkowo, Sztola Rolnicza. 
Dass Schulgeld beträgt 30 21, wovon 15 zi. gleich bei 
der Anmeldung zu entrichten ſind. 


welche die höchſten Erträge liefern können. 


. eg ; 
i Am 4. November wird in Birnbaum (Miedzychod) ein, 
deutſchſprachiger Winterſchulkurſus beſtehend aus Unter- und 
Oberſtufe eröffnet. 
Anmeldungen für die Oberſtufe find an die Szkota Rol⸗ 
nieza in Miedychöd zu richten. Anmeldungen für die Unter: 


ſtnfe nimmt Herr Bruch in Miedzychod, ul. Wron iecka 28 


eutgegen. 


50% Marttberichte. 50 


Schlacht, und Viehyoſ Poznan 
Mittwoch, den 22. Oktober 1924. 


Es wurden ezahlı pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für Rinder 1. Kl. 90—94 Zkoty. f. Schweine 1. Kl 132 Zloty 
II. Kl. 72—74 „ I. Kl. 120—122 „ 
III. Kl. 50—54 „ III. Kl. 100—104 „ 
für Kälber J. Kl. 120—124 „ ür Schafe l. Kl. 70 = 
I. Kl. 110 7 II. Kl 58 # 
III. Kl. 96—M0 „ III. Kl. 50 » 

Tendenz: normal. a 


5 verſicherungsweſen. 45 


Betrifft verſicherung. 

Alle Verſicherungspflichtigen, die aus der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung in die Angeſtellten-Verſicherung über— 
nommen werden mußten, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß fie ihren Anſpruch an die AngeſtelltenBerſicherung erft 
nach zehnjähriger Zugehörigkeit, 
beiträgen geltend machen können, während nach Ablauf von 
zwei Jahren fie jeglicher Anſprüche aus der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung verluſtig gehen, wenn nicht innerhalb 
dieſer zwei Jahre d. h. vom Tage der Ausſtellung bis zum 
Tage der Aufrechnung mindeſtens 20 Beiragsmarken vers 
wandt worden ſind. Es kann alſo vorkommen, daß ein Ver⸗ 
ſicherungspflichtiger z. B. ſchon 25 Karien geklebt hat und 
nach 21, jähriger Zugehörigkeit zur Angeſtellten verſicher ung 
Invalide wird, weder aus der Angeſtelltenverſicherung (da 
hier Karenzzeit 10 Jahre) nach von der Invaliditäts- nnd 
Altersverſicherung eine Rente erhält. Es iſt den in Frage 
kommenden Verſicherten dringend zu empfehlen, aus 
eigenen Mitteln die oben erwähnten 20 Beitragswochen zu 
entrichten, damit fie die Anwartſchaft aus den Quittungs⸗ 
karten nicht verlieren. a 

Wir find gerne bereit. weitere Auskünfte zu erteilen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaltliche Geſellſchaft, Abteilung Volkswirtſchaft 


Poznan ul. Fr. Natajcaka 39. 
50 


Bauernverein Kiſzlowo, Virſammlung am Son tag, d. 9. No⸗ 
vem er 1924, nachm. 4 Uhr im Lokal Wenge. Vortrag des Herrn Kraft, 
Poznan über xiſtenz ragen der Landwirtſchafr“. 

Deutſcher Kreisbauernverein Voſen. Die nächſte Sitzung 
findet Dienstag, den 4 Nov mer mittags 12 Uhr im Evangel. Verein: » 
baus zu Bien ſtatt. Herr Landesökonom erat Dr. Wegener wird 
einen Vortrag it er landwiriſchauliche Zukunftsfragen halten. 

Bauernverein Latalice: Verſammlung am 9. Noven ber nam 4 Uhr 
im Gaſtho Leduagôra. Vortrag „Tierheilkunde“ (Reſerent: Gutsbeſitzer 
Nolting⸗Libau). 


Vereins weſen. 


Bezerk ſkroto zun. Zwecks Erſ arnis von Heizung und Gas wird 


die Gef äftsſt lle Krotoſzyn vom 0. Oktober ab geöſnenſein von 8 — Uhr. 


e Drainröhren e 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 
hat abzugeben (487 


OTTO K RO F, bampfziegelei, 
Pleszew (Bahnhof). 


alſo nach 120 Monats 


Rheinmetall 


DÜSSELDORF ” 


„ 


Heindampf̃- 
Pflüge 


Dampfpflug- 
Universalgeräte 


Rheinmetall-Handelsgesellschaft 


m. b. H., 


Berlin W8. 
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ZE. jentsch 


Inhaber: . Jenntschh, Dipl-Ing. 
Ielepli. Nr. 3085 Poznan u. branciszka 


Gegründet 1883 Ratayczaka 20 
Sechnisches Bureau 
und Speziageschäft 

für Projektierung und Ausführung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. (344 
® 


ar Ne Zentrifugen, Jahrrüder, Gummi uud 
St l Erſatteile jeder Art. Iris, und Drehacheiten, 


8 Reparaturen präziſe und ſchnell 
Maſchinenhaus „Warka“ 


Gustav Pietsch, Poznan, 
ul. Wielka 25 (fr. Breiteltr ). 


Forſtberatung. 


Nachdem die Regierung die Einführung des Dauerwald- 
Betriebes nicht mehr hindert, übernehme ich noch einige 
Reviere für ſtändige Beratung. 

Gleichzeitig übernehme ich die forſttechniſche Behandlung 
von Eulenfraß⸗ Revieren. 

Oberförſter Rolle-Linie, Poſt Lwowek, Kreis Nowy Tomysl. 
ECC TTTTTTTTT—TVTT—T—T—V————— 
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— .,., TESTER WERTET TEEN EUER 
Der Landwiriſchaftliche Kalender für Polen für 
1925 erſcheint nach Beendigung des Streiks. 


Weit unter Tagespreiſen 


auch einzelne Stücke. 


Wir liefern in prima Ware 


Obstbäume 
Ziersiräucher 
Konileren «« 


Preisliste jederzeit kostenlos. 


H. Jungelaussen 


Frankfurt a. d. O. 


S 


hade 
2239222325599 5,3 


Baumschulen s Samenkulturen. 


Posener Trikotagen-Fabrik 
„TRYKOT“ 


Inhaber: Graudens u. Pinno, 


Tel. 4173. 


Masztalarska 6 
Marstallstr. 6 


Wır empfehlen zur Wintersaison 


Herrenhemden, Damenhemden, 
Herrenhosen, Reformbeinkleider, 
Unterziehjacken. Untertaillen. 


8 8 5 ein 8 2 a a 8 . 


Die landwir . ſchaftliche Winterſchule 
der Wielkopolska Iba Rolnicza 


mit deutſcher Unterrichtsſprache 
(früher Witkowo, vorher Jnowroclaw) 
wird am Dienstag, den 4. 11. d. Is., vorm. um 10 Uhr in Sroda 


eröffnet. Das Schulgeld beträgt 30 21, wovon die Hälfte bei der 
Anmeldung entrichtet wird. Penfionen können leider nicht vermittelt 
werden. Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen 


Die Direbtion 


der Szkota Roln. z wykt. jez. niem. w Srodzie. 


— 


Di BE HE et ET Eee 


verkaufen wir unſer reichhalliges 


Möbellager, 


Gebr. Moenigsberger, Czarkorja 3, 
(Dammſtr.), früher Stary Rynek. Cel. 2258. 


NEE Geöffnet von 9—4 Uhr. 3 1 


g00000000000000000000000000 0000 


2 Ausſtellung und berſteigerung 


von Suchthengſten und Stuten, 
ſowie Reit⸗ und Wagenpferden 


3 
G 
® 
® 
® 
findet 2 

am Mittwoch, dem 29. Oktober d. J. 2 
in Poznan, im Gberſchleſiſchen Turm © 
2 

© 

© 

.® 


ſtatt. 
Anfang der Ausſtellung um 8 Uhr, der Derfteigerung um 10 Uhr vorm. 


Wielkopolska Izba Rolnicza. 
SOC H 9999900000999 9 


Danziger Sieme NS -ögfeliihaft 


m. b. h. 


%% %%% %%% 


Poznan, ul. Fredry 12 
Tel. 2318, 3142 


Bydgoszcz, Dworcoma 11 
Tel. 571 


elektriſchen Licht= u. Kraftanlagen 
ſpeziell für die TCandwirtſchaft (425 


Nur Siemens-Schuckert- materia! wird verarbeitet. 


Ingenieurbeſuch koftenlos. Geſchultes Monte rperfonal. 
Reparatur-Werkſtatt in Poznan. Großes Materiallager. 


Ausführung von 


>99 5595555596959 9595 99 


1885 . 9 Sen 80 Jabren 
‚Kaufe bis zu 2000 Rm. E Enmburt 5 
K iefe * * e K f O0 b e nm > Wohn- und PERS 
ab Wald oder franko Waggon der Verladestation } en ö 
HOLZHANDLUNG i durch 846 4 


# Guisene, Grodzisk-Poznan 
'rither Gratz-hoſen 
deeeeeeeeeeeeeee eee 


Schweizer 


mit eig. L ut. weg. Todes'all zu 

ſof. od ſpu. eſ. Nur Bewerber, 

die erfolgr. Täti keit nachweiſ, könn. 

ich meld. 

Dom Caajcze, Kr Wyrzy k 
pocz a Biatos iwie. 


G. WILKE, Poznan, i 


Sew. Mielzynskiego 6, gegründet 190%. 


f Den Ankauf vo = 


Rittergütern und Gütern 
in Schleſien 


vermittelt vertraulich ſolide, ſch ell und billi von 300 Morgen 
Größe aufwärts. 


Max Piegſa, Liegnitz, Moltkeſſraße 19 


469) 


MAX NEUMANN 
WOLLE 


(483 


Zum 1 Januar 9? evil. früher 


Be mter gesucht, 
e angeliſcher unverh rateter mi at 
unter 25 Ja ren, polniſch Spr che 
erwünscht. Zeugn sabſchriften mit 
denauer Adreſſe d. fruh. Chefs, Ge⸗ 
ba sſor erung und Lebenslauf b tte 
ein enden. Perſönlſche B.rjtellung 
nur auf Wun ch. 

Mein jetziger ve heiratete r Bes 
omter ſucht rößer en Wirk ngskre 3 
zum 1. Januar 192 evtl. jruher. 
Empfehlend gebe irvon Kenn ens. 


F. KUJATH-Dobbertin 
in Dobrzyniewo, 
Powiat Wyızysk, stacſa Osiek. 


| 
Schweizer gesucht, 


mit eig nen Leuten für 30 Miſchk. 
(He buch) u Nach z. zu ſofort on. 
1. Januer 1925. Sehr gute Woh⸗ 
nung. D uerſtellu g. Nur vefte 
Kläſte kommen in Frag . Ze anı:= 
abſchrifſen. Ahr. de früh en Che 8, 
che alt forderungen erbeten n 


f. KU IAT H-Dohbertin 


inDOBRZYNIEWO, 
Pow. rer stac. Osiek. 


Für ene junge geboldete Dame 
„Juri eniochter), in der Wirtichaft 
12595 in Handarbeiten geſchickt, 
ſuche ich eine Stelle als 


haus lochter. 


Erwünſch wäre Stellung auf dem 
Lande. Beſte Empfeylungen ſtehen 
zur Seile. (537 
Martha Schnee, 
Bydgoss ez, ul. Sniadeckich 4. 


Wir ſuchen 


Stellung 


r einige gut empfohlene, pv 95 ratete 
und ımverberatere landwertich fi- 
I che Beanſte und erg iten Mels un⸗ 
gen an den 


urbeitgeberverband fürdie 

deutſche Land wirtſchaft in 
Großpolen, 

Poznan, ul. Stowaciiego 8. 


Sch zum 1. a uar 1924 
älteren unverheirateten 


Beamten 


ür 1500 Morgen gr: Be intenfive 
Rüben- und Yrennereiwi t.ch ıft. 


Bitter, Zolednice. 


p. Sarnowa, pow Rawicz, 


— 


Telegramme: Wollneumann, Danzig. 
Telephon: 278, 736, 1878, 5774. 
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8 Verband deutiher Gensſſenſchaften im Polen | 2. Poznan Bjazouwa 3 Veraniwort Nedatieur: Dr. Hermann wagner ım Pozuan. Wiazdowa 3 


Anzeigenaunnabmt v Tete lan! Ale Neun Eh 1 „een. %% - Ina 


Yorener Wucht ruderte und Nerlagsanftalf I. A. Voznab. 


